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allgemeine

Otöttit bcr fdjtoctjertfdjctt %xmtt.

Ptr Sa)m\). ßMWnyHftat MWH-

»afel. XV. ^rgang. 1869. irr. »1.

©rfäeliU fn wödjentlldjen SRummem. ©et SßtefS per ©cmejter fft franfo bttrdj bie ^cbmetj gt. 3. 50.
©it Bcflellungcn werben bireft an bie „©djtoeigljaufetifdje !8trlag«btt<l|tiaHbluttg in Safel" abrefßrt, ber »ettag wirb
bei btn auswärtigen Abonnenten burd) SJtadjnafeme erfeoben. 3m SluSlanbe nefemen alle SBudjfeanbtungen SSefledungen an.

Sßerantwortlttfee SRebaltton: Dberft SEBielanb unb Hauptmann oott Slgger.

Snfealt: ©a« fiager ju goiano 1868. (Sortfefcung.) — SWtognefcfrung ber Dffijiere itt Äwnmiff«rlat«»Sffiieberfeclung«turfe«

»on Sfeun natfe fiujern. — ©timmen gegen ba« SBetterlfgerocfer. — 9lu«lanb: SRorfebtutfdjer fflutib: Unterfealtutigstoften einjelner

Sruppen.

Wa» fager 311 iojxxm 1868.

(gortfefcttng.)

ÄaoaHerie.

Sewaffnung, 5ßferbeatt«rüfiuug: Sa« Negiment
©enoöa ift eine Sinientabatlerie, mit langer Sanje
unb einer Sßijiote bewaffnet, bereu Sauf 11 V>'Mai
unb. ber Äolben »on ber gorm be«ienigen eine« Äa*
rabiner« ifi.

Siefe Sßiftole hat in btn Slugen ber Äaoalleriflcn
leinen SBertb mehr.

SIHe übrigen Neiterregiraenter ber italienifehen
Slrmee ftnb jur Seit nod) mit einer äbnltdjen SEBaffe'

»erfeben, »ie „®eno»a", allein man hat bte ftrage
bcr allgemeinen ©infübrung einer beffern an Hanb

genommen. ©o wurbe nach ber 3lu«fage bti Ärieg«*
mimfier« unter Slnberem auch biefer ©egenfianb

burd) eine ©pejialfommiffton ftubirt, welche nament*

liefe in gunftion war, wäferenb ba« bic«iäljrige größere

Äa»aKerie=Uebung«tager in Sorbenone fiattfanb.
SDie im Säger »on go{atto anwefenb gewefenen

böbern unb nieberen Äaoatlerieofftjiere, fowie an*

bere, weld)e fid) um bie ©ad)c interefftren, fpracben

ftdj entfdjieben gegen bie Einführung bti Raxa*

bintxi ali tinti „impedimento di piü" ani, ftnb

bagegen mehr für einen Neootoer ober eine hinter*
labung«*Soppelpijiole eingenommen.

ÜWan raifonnirte bort einfach fo: $>it Neiterei fo

bewaffnen, baß fte unter Umftänben aud) ju guß

fämpfen foll, beißt allen Neitergeift unb bamit bie

gBirffamfeit ber ÄaoaUerie felbft »ernichten. Ser
Neiter braucht al« folefeer bie geuerwaffe blof für
Slllarmtrungen unb jur persönlichen Sertfeeibigung.

|)ieju bebarf ti nid)t be« genauen 3ielen« unb fuhern

geuern« auf größere Siftanjen. Sic Sferbe, na*

menttid) gewiffe Nacen, ftnb fel)r fdjwer in bem SNaße

an'« geuer ju gewöhnen, bafj ungefembert »on ben*

felben herunter gejielt werben fann unb gute ©efeteß*

refultate erhältlich ftnb.
Ueber bie ebentuellc Sefefttgung«wetfe bti Raxa*

bintxi machte man ftdj in gofano feine ftare Sor»

fyllung, ti wurbe bloß bemerft, bai früher bei ber

pfentontefifefeen Neiterei ber Äarabiner eriftirte unb

Pom Neiter ftuf bem Nücfeft getragen wurbe, wai
;sftfenetlem Netten fehr unbequem gewefen fei.
SKt ber italienifehen Neiterei ifi ber ungarifche

©attelbocf noch in allgemeinem ©ebraueb. Sie
Sacfung wirb burefe bai ©dürmjelt unb bie SBolt*
beefe ju einem ©efammtgewiefet »on 110 bii noefe

mefer ©cfeWeijerpfunb gefteigert, wai nebft bem ®e=

widjt bti Neiter« erbrücfenb ift für ba« Sferb, na=

menttiefe wenn nod) bie gourage baju fommt, »on

welcfeer, beiläufig bemerft, bai Htn in einem o»aten

Ne^e mitgeführt wirb, bai and) bei ber Slrtillerie
im ©ebraud) ift.

Wtan fühlt ben Uebetftanb ber ju ftarfen Selaflung
be« Sferbe« unb fttefet ihm ju feuern; benn, fagte

man auch bort, bie ÄaoaUerie muß in 3nfunft leiefet

unb beweglid) fein.
Sttjwifcfeen hat ber Äaüatteriegeneralmafor Sin*

getint SSerfucfee bamit angefteUt, jwifchen bte ©attet*

ftege unb bai ©tegfiffen Äautfdjufrcbrcben »on circa

3'" Surcfemejfer anjubrtngen, welefee eine gewiffe

Suftjirfulation jwifeben Neiter unb Sferb Ijerftellen

unb burefe ifere Slaftijüät bie SBirfung ber Ungleich*

feeiten ber ©tege auf bie Nippen be« Sferbe« para*

liftren fotten.
©in SKarfcfeücrfucfe einer ©efewabron mit Sätteln

ber bejeiefeneten Neuerung foll gute Nefultate ge*

liefert feaben.

Nad) meiner Slttftefet feat ba« ©anje feinen großen

SÖerth, bietet aber »erfcblebene Nadjtfecite. ©inmal

macht bie fragliche dinriebtung bai ©tegpolfter fefer

roulftig; fo baß baburefe ber ©i$ be« Netter« ju fehr

»om bferbe entfetnt wirb unb bann h«t e« ftd) ge*
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Vas Lager zu Fonano 1868.

(Fortsetzung.)

Kavallerie.

Bewaffnung, Pferdeausrüstuug: Das Regiment
Genova ist eine Linienkavallerie, mit langer Lanze

und einer Pistole bewaffnet, deren Lauf 11'/, ",la,
und der Kolben von der Form desjenigen eines Ka
rabiners ist.

Diese Pistole hat in den Augen der Kavalleristen
keinen Werth mehr.

Alle übrigen Reiterregimenter der italienischen

Armee sind zur Zeit noch mit einer ähnlichen Waffe
versehen, wie „Genova", allein man hat die Krage
der allgemeinen Einführung einer bessern an Hand

genommen. So wurde nach der Aussage des

Kriegsministers unter Anderem auch dieser Gegenstand

durch eine Spezialkommission studirt, welche namentlich

in Funktion war, währcnd das diesjährige größere

Kavallerie-Uebungslager in Pordenone stattfand.

Die im Lager von Fojano anwesend gewesenen

höher« und niederen Kavallerieoffiziere, sowie

andere, welche sich um die Sache intercssiren, sprachen

sich entschieden gegen die Einführung des

Karabiners als eines „impeäirnento ài znû" aus, sind

dagegen mehr für einen Revolver oder eine Hinter-
ladungs-Doppelpistole eingenommen.

Man raisonnirte dort einfach so: Die Reiterei so

bewaffnen, daß sie unter Umständen auch zu Fuß

kämpfen soll, heißt allen Reitergeist und damit die

Wirksamkeit der Kavallerie selbst vernichtcn. Der

Reiter braucht als solcher die Feuerwaffe bloß für
Allarmirungen und zur persönlichen Vertheidigung.

Hiezu bedarf es nicht des genauen Zielens und sichern

Feuerns auf größere Distanzcn. Dic Pferde, na

mentlich gewisse Racen, sind fehr schwer in dem Maße

an's Feuer zu gewöhnen, daß ungehindert von den¬

selben herunter gezielt werden kann und gute
Schießresultate erhältlich sind.

Ueber die eventuelle Befestigungsweise des

Karabiners machte man sich in Fojano keine klare

Vorstellung, es wurde bloß bemerkt, daß früher bei der

pjemontestschen Reiterei der Karabiner existirte und

^
vom Reiter auf dem Rücket, getragen wurde, was

UL^tlk/schnellem Reiten sehr unbequem gewesen sei.

Sei der italienischen Reiterei ist der ungarische
Sattelbock noch in allgemeinem Gebrauch. Die
Packung wird durch das Schirmzelt und die Wolldecke

zu einem Gesammtgewicht von 110 bis noch

mehr Schweizcrpfund gesteigert, was nebst dem

Gewicht des Reiters erdrückend ist für das Pferd,
namentlich wenn noch die Fourage dazu kömmt, von

welcher, beiläufig bemerkt, das Heu in einem ovalen

Netze mitgcführt wird, das auch bei der Artillerie
im Gebrauch ist.

Man fühlt den Uebelstand der zu starken Belastung
des Pferdes und sucht ihm zu steuern; dcnn, sagte

man auch dort, die Kavallerie muß in Zukunft leicht

und beweglich sein.

Inzwischen hat der Kavalleriegeneralmajor
Angelini Versuche damit angestellt, zwischen die Sattel-
stege und das Stegkissen Kautschukröhrchen von circa

3" Durchmesser anzubringen, welche eine gewisse

Luftzirkulation zwischen Reiter nnd Pferd herstellen

und durch ihre Elastizität die Wirkung der Ungleichheiten

der Stege auf die Rippen des Pferdes para-

lisiren sotten.

Ein Marschvcrsuch einer Schwadron mit Sätteln

der bezeichneten Neuerung foll gute Resultate

geliefert haben.

Nach meiner Ansicht hat das Ganze keinen großen

Werth, bietet aber verschiedene Nachtheile. Einmal

macht die fragliche Einrichtung das Stegpolstcr sehr

wulstig; so daß dadurch der Sitz des Reiters zu sehr

vom Pferde entfernt wirb und dann hat es sich ge-


	...

